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1 Problemstellung 

Die Landgut Tripkau GbR betreibt ca. 800 m östlich des Ortszentrums von Tripkau (Kirche) 

eine Rinder-Anlage. Diese wurde Anfang der 1970er Jahre errichtet und nach der deutschen 

Wiedervereinigung per Altanlagenanzeige nach § 67 BImSchG genehmigt. Es ist geplant, den 

genehmigten Bestand von 465 Milchkühen, 380 Jungrindern, 300 Mastbullen und 755 

Kälbern/Jungrindern (bis 1 Jahr) in einem B-Plan festzuschreiben. 

±

Rinder-Anlage Landgut Tripkau GbR

 
Abb. 1: Standort der Rinder-Anlage der Landgut Tripkau GbR östlich von Tripkau 

Durch die Rinderhaltung kommt es im Anlagenumfeld zu erhöhter Ammoniakimmission bzw. 

Stickstoffdeposition. Die Rinder-Anlage ist mit Ausnahme eines kleinen Bereichs der Zuwe-

gung von Wald umschlossen. Natürlicherweise sind zahlreiche Waldökosysteme stickstoffli-

mitiert und daher potenziell empfindlich gegenüber hoher  Ammoniakimmission bzw. Stick-

stoffdeposition. 

Durch Ammoniakimmission können vor allem direkte Schädigungen an Waldbäumen auftre-

ten. Direkte Schädigungen durch Ammoniak äußern sich hauptsächlich in nekrotischen oder 

chlorotischen Nadel-/Blattverfärbungen. Damit verbunden sein können vorzeitiger Nadel-

/Blattfall, Wachstumsdepressionen oder im Extremfall das Absterben von Baumindividuen 

(DÄSSLER 1991). 

Als Stickstoffdeposition wird die tatsächliche Ablagerung von Stickstoffverbindungen in einem 

(Wald-)Ökosystem bezeichnet. Im Gegensatz zur Ammoniakimmission wirkt sie auf Einzel-

bäume bzw. Waldbestände eher indirekt, vor allem über den Boden. Mit erhöhter Stickstoff-
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deposition ist ein Prozess verbunden, der als Stickstoffsättigung bezeichnet wird (ABER ET AL. 

1989, ABER ET AL. 1998). An dessen Ende sind in der Modellvorstellung Bedarf und Speicher-

fähigkeit eines Waldökosystems für Stickstoff ausgeschöpft oder bereits überschritten. An-

fänglicher, erhöhter Biomassezuwachs kann dann in Wachstumsdepressionen, bei extremer 

Stickstoffübersättigung möglicherweise in starke Vitalitätseinbußen oder gar Absterbeer-

scheinungen umschlagen. 

Aufgrund der geschilderten negativen Effekte ist im Rahmen von Genehmigungsverfahren für 

Neuanlagen oder Anlagenerweiterungen nach TA-Luft 2002 zu prüfen, ob erhebliche Nach-

teile durch Schädigung empfindlicher Pflanzen und Ökosysteme (z.B. Wälder) durch Ammo-

niakimmission und Stickstoffdeposition aus einer geplanten Anlage ausgeschlossen werden 

können. Als Prüfwerte nennt die TA-Luft 2002 für die Ammoniakimmission 3 µg m-3 (Zusatz-

belastung) bzw. 10 µg m-3 (Gesamtbelastung). Für die Stickstoffdeposition ist in der TA Luft 

2002 kein Prüfwert enthalten. Dieser ist dem Gem. RdErl. d. MU u. d. ML v. 1. 8. 2012 – 

404/406-64120-27 – (MU 2012) zu entnehmen, wo ein Wert von 5 kg N ha-1 a-1 (Zusatz-

belastung) genannt wird, unterhalb dessen keine erheblichen Auswirkungen erwartet wer-

den. 

Aufgrund der großen Nähe von Rinder-Anlage und Wald werden die vorgenannten Prüfwerte 

überschritten. Somit könnten nach derzeitigen Maßstäben erhebliche Nachteile durch Schä-

digung empfindlicher Pflanzen und Ökosysteme (z.B. Wälder) durch Ammoniakimmission und 

Stickstoffdeposition nicht ausgeschlossen werden. Für die geplante Festschreibung des Tier-

bestandes der Landgut Tripkau GbR ist es daher von Interesse, ob seit Errichtung der Rin-

der-Anlage vor mehr als 40 Jahren negative Veränderungen in den umgebenden Waldbe-

ständen stattgefunden haben. 

Als integrierender Indikator für solche Veränderungen kann zum einen die Bodenvegetation 

dienen, da sie auf ein hohes Angebot an Mineralstickstoff relativ schnell mit Artenverschie-

bungen reagiert (vgl. BML 2000). Zentrale Größe sind hierbei die Zeigerwerte nach ELLENBERG 

(1979). Diese spiegeln das ökologische Verhalten einer Sippe gegenüber einem bestimmten 

Standortfaktor (z. B. Stickstoffverfügbarkeit) im Gefälle der Umweltfaktoren unter Freiland-

bedingungen, d. h. bei ausgeprägter zwischenartlicher Konkurrenz, wider (ELLENBERG UND 

LEUSCHNER 2010). Die Zeigerwerte sind auf einer Skala von 1 bis 9 angesiedelt. Im Falle des 

Stickstoffs steht 1 für ärmste, 9 für übermäßig reiche Standorte. 

Zum anderen können sich ungünstige Umweltveränderungen in der Bestandesvitalität nie-

derschlagen. Diese ist vornehmlich über den Zustand der Baumkronen und Schäfte ab-

schätzbar. Mögliche Indikatoren hierfür sind Kronenverlichtung und Nadel-/Blattverfärbung 

sowie  Flüssigkeitsaustritte, Pilze, Insekten und deren Fraßspuren (vgl. BMVEL 2001).  

Ziel des vorliegenden Fachbeitrages ist es, den aktuellen Zustand der Waldbestände im Um-
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feld der Rinder-Anlage der Landgut Tripkau GbR zu erfassen und zu beurteilen, ob 40 Jahre 

anhaltend erhöhte Ammoniakimmission bzw. Stickstoffdeposition zu erheblichen Veränderun-

gen geführt hat. 

2 Untersuchungsraum und -methodik  

Für die Zustandserhebung und –beurteilung wurden insgesamt fünf Waldbestände ausge-

wählt und am 23.06.2016 durch Herrn Diplom-Forstwirt Steve Wunderlich vom Ingenieur-

büro Prof. Dr. Oldenburg begangen. Vier davon grenzen direkt an die Rinder-Anlage an, ei-

ner liegt etwa 1.100 m nordwestlich des Emissionsschwerpunktes inmitten eines ausge-

dehnten Waldgebietes (Abb. 2). Diese Flächenauswahl berücksichtigt die Szenarien Nahbe-

reichslage in Haupttransmissionsrichtung (Bestände 1 und 2), Nahbereichslage außerhalb der 

Haupttransmissionsrichtung (Bestände 3 und 4) und Fernbereichslage ohne signifikanten 

Einfluss durch Tierhaltungsanlagen (Bestand 5). Bestand 5 dient somit als Referenzfläche, 

die lediglich von der allgemeinen Hintergrundbelastung beeinflusst ist. 

2.1 Forstlicher Standort 

Die Waldbestände befinden sich zuallermeist auf einem Dünen-Höhenzug im Naturraum der 

Unteren Mittelelbe-Niederung. Je nach Bestand werden Höhen zwischen 13 und 21 m über 

NN erreicht. Das Relief variiert von kleinkuppig bis eben. 

Bei allen fünf Waldflächen handelt es sich um Kiefernbestände. Die Bestände 1 und 3 befin-

den sie sich in der Altersstufe eines geringen bis mittleren, die Bestände 2, 4 und 5 in der 

eines mittleren Baumholzes. Das Kronendach zeigt sich zumeist geschlossen bis locker, 

stellenweise licht. 

Ausgangssubstrat für die Bodenbildung sind nicht oder nicht nennenswert verlehmte Sande -  

zumeist Dünensand, teilweise aber auch Flugsand über holozänen Flussablagerungen. Die 

Nährstoffversorgung ist schwach. In Abhängigkeit vom Kleinrelief herrscht mäßige Sommer-

trockenheit (Dünenkuppen) oder aber schwacher bis sehr schwacher Grundwassereinfluss 

(Dünentäler, Übergang zur Krainke-Niederung). 

Die Stickstoffvorbelastung der fünf Waldbestände beträgt jeweils 13 kg N ha-1 a-1 (UBA 

2016). Die Stickstoffzusatzbelastung, das heißt der über eine Ausbreitungsrechnung 

ermittelte Stickstoffeintrag aus der Rinder-Anlage, variiert im Nahbereich je nach 

Waldbestand zwischen 155 kg N ha-1 a-1 (Bestand 3) und 49 kg N ha-1 a-1 (Bestand 4). Im 

anlagenfernen Bestand 5 (Referenzfläche) liegt sie bei lediglich 1 kg N ha-1 a-1. Demnach 

ergeben sich Stickstoffgesamtbelastungen zwischen 168 kg N ha-1 a-1 (Bestand 3) und 62 kg 

N ha-1 a-1 (Bestand 4) bzw. 14 kg N ha-1 a-1 (Bestand 5). 



Ingenieurbüro Prof. Dr. Oldenburg 
Osterende 68 ◦ 21734 Oederquart ◦ Tel. 04779 92 50 00 ◦ Fax 04779 92 50 029 ◦ www.ing-oldenburg.de  

Gutachten Nr.: FFG 16.159 29. Juli 2016

Projekt:  Landgut Tripkau GbR, Amt Neuhaus Seite 4 von 23

 

Tab. 1: Standortsmerkmale der Waldbestände 

Merkmal Waldbestand 
 1 2 3 4 5 
Lage zur Anlage NO N S W 1.100 m NW 

Naturraum 
Untere Mittelelbe-Niederung 

Dünenplateau Carrenziener Forst / Stromland zwischen Lenzen und Boizenburg1) 
Höhenlage 15 - 21 m NN 14 - 19 m NN 13 - 14 m NN 14 - 15 m NN 14 - 17 m NN 
Relief kleinkuppig kleinkuppig eben flachwellig wellig 
Klima Jahresmitteltemperatur: 9,2 °C / Jahresniederschlagssumme: 551 mm2) 
Bestockung (HB) Kiefer Kiefer Kiefer Kiefer Kiefer 
Altersstufe g-mBhz mBhz g-mBhz mBhz mBhz 
Kronenschlussgrad geschl-lo/li geschl-lo/li geschl-li geschl-lo/li geschl-lo 
Biotoptyp WKS WKS WZK WKS WKS 
PNV Trockener Kiefern- und Birken-Eichen-Buchenwald des Tieflandes1) 

Geologie holozäner Fein- bis Mittelsand mit z. T. grobsandigen Beimengungen (Dünensand), 
in Bestand 3 zudem 

holozäner Fein- bis Mittelsand mit z. T. schwach grobsandigen und sehr schwach fein-
kiesigen Beimengungen (Flugsandsand) 

über 
holozänem Sand, mit schluffigen und humosen Lagen (Flussablagerungen)3) 

Bodentyp podsoliger Regosol4) 
Humusform schlechtere Moder-Humusformen bis Rohhumus5) 

Wasserhaushalt 
mäßig sommertrocken (Dünenkuppen) oder schwach bis sehr schwach grundwasser-

beeinflusst (Dünentäler, Übergang zur Krainke-Niederung)6) 
Nährstoffversorgung schwach (oligotroph)6) 
Substrat nicht oder nicht nennenswert verlehmte Sande6) 

N-Deposition 
[kg N ha-1 a-1] 

VB7) 13 13 13 13 13 
ZB8) 121 101 155 49 1 
GB9) 134 114 168 62 14 

Legende: 

1) Kartenwerke im Biosphärenreservat-Portal (LANDKREIS LÜNEBURG 2016) 

2) DWD-Klimastation 3093 Lüchow, langjährige Mittelwerte 1981-2010 (DWD 2016) 

3) Geologische Karte Niedersachsen 1:50.000 (LBEG 2016) 

4) Bodenübersichtskarte Niedersachsen 1:50.000 (LBEG 2016)  
5) Abschätzung aus Zusammensetzung der Bodenvegetation (Ökologische Artengruppen nach AK Standortskartierung 2003)  
6) Abschätzung aus Standortsinformationen des NFA Göhrde sowie aus den Informationen zu Geologie, Bodentyp und Lage im 

Gelände 

7) Vorbelastung = Hintergrundstickstoffeintrag nach Datensatz des Umweltbundesamtes (UBA 2016) 

8) Zusatzbelastung = Stickstoffeintrag aus der Rinder- Anlage der Landgut Tripkau GbR jeweils am Aufpunkt höchster Belastung, 
ermittelt durch Ausbreitungsrechnung mit AUSTAL2000 (Fa. ECO-CERT, Frau Dipl. Ing. Zimmermann, pers. Mitteilung) 

9) Gesamtbelastung = Summe aus Vorbelastung und Zusatzbelastung 
N = Norden, NO = Nordosten, NW = Nordwesten, S =Süden, W = Westen 
NN = Normalnull 
HB = Hauptbestand (Oberstand) 
g-mBhz = geringes bis mittleres Baumholz, mBhz = mittleres Bhz 
geschl-li = geschlossen bis licht, geschl-lo = geschlossen bis locker, li = licht 
WKS = Sonstiger Kiefernwald armer, trockener Sandböden, WZK = Kiefernforst (vgl. VON DRACHENFELS 2011) 

2.2 Aufnahme von Waldvegetation und Bestandesvitalität 

Auf jeder der fünf Waldflächen wurden vier quadratische Teilflächen mit einer Kantenlänge 

von 10 m und einem Abstand von 20 m eingemessen und für den Zeitraum der Aufnahmen 

mit Holzstäben markiert (Abb. 2). Ausgehend von einem vorab definierten Geländepunkt 

wurden die Teilflächen systematisch entlang einer Linie gelegt, die im Falle der Bestände 1 



Ingenieurbüro Prof. Dr. Oldenburg 
Osterende 68 ◦ 21734 Oederquart ◦ Tel. 04779 92 50 00 ◦ Fax 04779 92 50 029 ◦ www.ing-oldenburg.de  

Gutachten Nr.: FFG 16.159 29. Juli 2016

Projekt:  Landgut Tripkau GbR, Amt Neuhaus Seite 5 von 23

 

bis 4 parallel zum anlagenseitigen Waldrand, im Falle des Bestandes 5 parallel zu den 

Rückegassen verlief. Der Abstand der Teilflächen zum Waldrand bzw. der nächstgelegenen 

Rückegasse betrug 40 m (Bestände 1 und 2) bzw. 20 m (Bestände 3, 4 und 5). Damit sollten 

negative Randeffekte ausgeschlossen werden. Die größere Distanz bei den Beständen 1 und 

2 war aufgrund einer eher buchtigen Waldkante bzw. Vorlagerung eines Saumes mit jünge-

rer Kiefer notwendig.  

 
Abb. 2: Lage der im Umfeld der Rinder-Anlage untersuchten Waldbestände einschließlich 

der Teilflächen für die Aufnahme von Waldvegetation und Bestandesvitalität mit 
Nummerierung 

Im Zuge der Vegetationsaufnahme wurden je Waldbestand alle erkennbaren Sippen inner-

halb der 10 x 10 m Teilflächen erfasst und vier ökologischen Schichten (Baum-, Strauch-, 

Kraut- und Moosschicht) zugeordnet. Die Benennung der Gefäßpflanzen (Samen- und Farn-

pflanzen) erfolgte nach GARVE (2004), die der Moose nach KOPERSKI (2011). Der Baumschicht 

wurden nur Baumindividuen des Oberstandes zugeschlagen. Der Strauchschicht wurden 

Sträucher und Bäume ab Kniehöhe sowie Baumindividuen des Unterstandes zugeordnet. 

Sträucher und Bäume mit einer Höhe von weniger als Kniehöhe sowie alle krautigen 

Gefäßpflanzen wurden als Krautschicht, alle Moose naturgemäß als Moosschicht erfasst. Für 

jede Sippe in der Kraut- oder Moosschicht erfolgte eine Schätzung der Artmächtigkeit nach 

WILMANNS (1983). Die Arten der Baumschicht wurden durch Zählung der Individuen quantifi-
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ziert. Die Angabe der Mächtigkeit bzw. Häufigkeit von Arten der Strauchschicht erfolgte ver-

bal-beschreibend. 

Zur Abschätzung des Stickstoffstatus wurde den Sippen der Krautschicht der jeweilige Stick-

stoff(N)-Zeigerwert nach ELLENBERG (1979) zugeordnet. Aufgrund fehlender N-Zeigerwerte 

für die Moose (vgl. ELLENBERG UND LEUSCHNER 2010) wurde deren Auftreten anhand von Er-

gebnissen aus der Literatur interpretiert. Durch Ermittlung der Artenanzahl für jeden der N-

Zeigerwerte 1 bis 9 wurden für jeden Waldbestand Zeigerwertspektren erzeugt. Diese veran-

schaulichen, ob nitrophytische Sippen am Standort vorkommen und in welchem Verhältnis 

sie zu nicht-nitrophytischen Sippen auftreten. Als Kern-Kenngröße erfolgte für jeden Waldbe-

stand die Berechnung des mittleren N-Zeigerwertes. Hierfür wurde der N-Zeigerwert zu-

nächst für jede der vier 10 x 10 m Teilflächen bestimmt, indem die N-Zeigerwerte der einzel-

nen Sippen durch Gewichtung mit dem Deckungsgrad gemittelt wurden. Aus den vier ge-

wichteten Mittelwerten der Teilflächen wurde dann der mittlere N-Zeigerwert für den jeweili-

gen Waldbestand berechnet. Dies ermöglicht einen Vergleich der Waldstandorte hinsichtlich 

ihres Stickstoffstatus, insbesondere der vier anlagennahen Waldbestände gegenüber dem  

fünften, anlagenfernen Waldbestand (Referenzfläche). 

Die Erfassung der Bestandesvitalität erfolgte ausschließlich an Bäumen aus dem Vorherr-

schenden oder Herrschenden. Hierzu wurden an den vier Teilflächen der Waldbestände je 

zwei Bäume, insgesamt also acht Bäume, betrachtet. Falls innerhalb der Teilflächen keine 

vorherrschenden oder herrschenden Bäume vorkamen, wurden entsprechende Exemplare 

aus dem direkten Umfeld aufgenommen. Kronenverlichtung und Nadel-/Blattvergilbung 

wurde in den jeweiligen Prozentspannen der Kombinationsschadstufen (vgl. BMVEL 2001) 

angesprochen. Etwaige Deformitäten der Kronen wurden verbal-beschreibend erfasst. In 

gleicher Weise erfolgte die Aufnahme etwaiger Schadmerkmale (Flüssigkeitsaustritte, Pilze, 

Insekten und deren Fraßspuren) und Deformitäten im Stammbereich. Aufgrund sehr geringer 

Unterschiede wurden die Einzelbeobachtungen an den Teilflächen für die Ergebnisdarstellung 

bereits zu bestandesweisen Befunden zusammengefasst. 
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3 Ergebnisse 

3.1 Arteninventar 

Die Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) ist die dominante, zuallermeist sogar die einzige Baumart 

im Oberstand der untersuchten Waldbestände. Sie ist mit etwa 300 (Bestände 2, 4 und 5) bis 

500 (Bestand 1) Individuen pro Hektar vertreten. Unter dem Kiefern-Schirm kommen in allen 

Waldbeständen überwiegend zerstreut oder sehr zerstreut Hänge-Birke (Betula pendula), 

Faulbaum (Frangula alnus) und/oder Eberesche (Sorbus aucuparia) vor. Zudem tritt verein-

zelt oder sehr zerstreut Kupfer-Felsenbirne (Amelanchier lamarckii) in den Beständen 1 bis 4, 

Späte Trauben-Kirsche (Prunus serotina) in den Beständen 1, 3 und 5 sowie Stiel-Eiche 

(Quercus robur) in Bestand 3 auf. 

Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa) ist in allen fünf Waldbeständen die klar dominante 

Art in der Krautschicht. In den Beständen 1 bis 4 gesellt sich mit hoher Frequenz, aber 

geringer Mächtigkeit Rankender Lerchensporn (Ceratocapnos claviculata) hinzu. In Bestand 5 

hingegen fehlt diese Art interessanterweise vollkommen. Mit ähnlich hoher Frequenz, aber 

noch geringerer Mächtigkeit ist die Stiel-Eiche (Quercus robur) in Form von Wildlingen in der 

Kraut-Schicht vertreten. In nennenswerten Mengen kommen darüber hinaus Zweiblättriges 

Schattenblümchen (Maianthemum bifolium), Siebenstern (Trientalis europaea), Dorniger 

Wurmfarn (Dryopteris carthusiana) und Gewöhnlicher Tüpfelfarn (Polypodium vulgare) sowie 

Himbeere (Rubus idaeus) vor. Diese Arten finden sich mit höherer Mächtigkeit vor allem 

punktuell in Bestand 1, teilweise auch in Bestand 2, Himbeere (Rubus idaeus) zudem in Be-

stand 3. Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) wurde von den Vegetationsaufnahmen lediglich in 

Bestand 5 erfasst, wo sie mit geringer bis sehr geringer Mächtigkeit zu beobachten ist. 

Neben der krautschichtdominierenden Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa) prägen Moose 

die Bodenvegetation in allen fünf Waldbeständen. Lediglich in den Beständen 1 und 2 spielen 

Moose auf je einer Teilfläche keine nennenswerte Rolle. Die frequenteste und zumeist 

deckungsreichste Art ist Schrebers Rotstängelmoos (Pleurozium schreberi), das vor allem in 

den Beständen 5 und 4, weniger ausgeprägt auch in Bestand 1 dominiert. Hauptsächlich in 

Bestand 3, punktuell aber auch in den Beständen 2 und 1 tritt Großes Grünstängelmoos 

(Scleropodium purum) mit größerer Mächtigkeit auf. In Bestand 3 erreichen zudem Krücken-

Kurzbüchsenmoos (Brachythecium rutabulum) und Sparriges Kranzmoos (Rhytidiadelphus 

squarrosus) nennenswerte Mächtigkeiten. Auf einer Teilfläche von Bestand 2 sowie auf zwei 

Teilflächen von Bestand 1 ist darüber hinaus Besen-Gabelzahnmoos (Dicranum scoparium) 

zu finden, allerdings nur auf ersterer mit nennenswerter Mächtigkeit. 

Weitere, bisher nicht genannte Arten und deren Mächtigkeiten sind in Tab. A-I bis Tab. A-V 

im Anhang aufgeführt. 
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3.1 Artenanzahl und N-Zeigerwert 

Die meisten Arten über alle ökologischen Schichten werden in den Waldbeständen 1 bis 3 

gezählt, die wenigsten in den Beständen 4 und 5 (Abb. 3). Hierbei ist eine Doppelzählung zu 

berücksichtigen, da verschiedene Gehölzarten einerseits als Wildling in der Krautschicht, 

andererseits als Strauch oder junger Baum in der Strauchschicht erfasst wurden. Ein 

ähnliches Bild der Artenanzahl ergibt sich aber auch, wenn lediglich die Kraut- und Moos-

schicht (Bodenvegetation im engeren Sinn) betrachtet wird. 13 bis 15 Arten in den Bestän-

den 1 bis 3 stehen 7 bzw. 8 Arten in den Beständen 4 und 5 gegenüber. 
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Abb. 3: Artenanzahl je Waldbestand und ökologischer Schicht mit * = Referenzfläche 

Das Spektrum der Arten bezüglich des N-Zeigerwertes ist in den Beständen 1 bis 3 breiter 

(jeweils 5 verschiedene Zeigerwerte), in den Beständen 4 und 5 enger (2 bzw. 3 verschie-

dene Zeigerwerte) (Abb. 4). In allen Beständen gibt es zwei bis drei Arten, die stickstoffarme 

Standorte anzeigen, in Bestand 1 darüber hinaus zwei Arten, die stickstoffarme bis stickstoff-

ärmste Standorte anzeigen. Umgekehrt sind mit Ausnahme von Bestand 4 in den Waldbe-

ständen ein bis zwei Arten zu beobachten, die mindestens stickstoffreiche Standorte anzei-

gen. Während mehr oder weniger mäßig stickstoffversorgte Standorte in den Beständen 1 

bis 3 durch drei bis fünf Arten angezeigt werden, sind es in den Beständen 4 und 5 lediglich 

zwei bzw. eine Art.  

Die mittleren N-Zeigerwerte der Bodenvegetation variieren in einem vergleichsweise engen 

Bereich von 3,0 (Bestand 5) bis 3,6 (Bestand 3) (Abb. 5). In den Beständen 1, 2, 4 und 5 

liegen sie unter 3,5, gerundet also bei 3. Für Bestand 3 ergibt sich ein gerundeter N-

Zeigerwert von 4. Demnach können die Standorte der Waldbestände 1, 2, 4 und 5 als 

stickstoffarm bezeichnet werden, wogegen der Standort von Bestand 3 zu mäßiger 

Stickstoffversorgung tendiert. Es zeigt sich, dass bezüglich Stickstoffversorgung keine oder 

allenfalls geringe Unterschiede zwischen den anlagennahen Waldbeständen und dem 

anlagenfernen Bestand 5 (Referenzfläche) bestehen. 

 



Ingenieurbüro Prof. Dr. Oldenburg 
Osterende 68 ◦ 21734 Oederquart ◦ Tel. 04779 92 50 00 ◦ Fax 04779 92 50 029 ◦ www.ing-oldenburg.de  

Gutachten Nr.: FFG 16.159 29. Juli 2016

Projekt:  Landgut Tripkau GbR, Amt Neuhaus Seite 9 von 23

 

0

1

2

3

4

1 2 3 4 5 6 7 8 9

A
rt

e
n
a
n

z
a

h
l

N-Zeigerwert

Waldbestand 1

0

1

2

3

4

1 2 3 4 5 6 7 8 9

A
rt

e
n
a

n
z
a
h
l

N-Zeigerwert

Waldbestand 2

0

1

2

3

4

1 2 3 4 5 6 7 8 9

A
rt

e
n

a
n

z
a
h

l

N-Zeigerwert

Waldbestand 3

0

1

2

3

4

1 2 3 4 5 6 7 8 9

A
rt

e
n
a

n
z
a

h
l

N-Zeigerwert

Waldbestand 4

0

1

2

3

4

1 2 3 4 5 6 7 8 9

A
rt

e
n

a
n
z
a
h
l

N-Zeigerwert

Waldbestand 5*

 
Abb. 4: N-Zeigerwertspektren der Bodenvegetation (Krautschicht) in den fünf untersuchten 

Waldbeständen mit * = Referenzfläche, grün = stickstoffarm, orange = mäßig 
stickstoffversorgt, rot = stickstoffreich 
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Abb. 5: Mittlere N-Zeigerwerte der Bodenvegetation (Krautschicht) in den fünf untersuchten 

Waldbeständen mit * = Referenzfläche, grün = stickstoffarm, orange = mäßig stick-
stoffversorgt, Fehlerbalken = 95 % Konfidenzintervall 

3.2 Bestandesvitalität 

Die Kronenverlichtung beträgt bestandesübergreifend auf drei Vierteln der Teilflächen ledig-

lich 0 % bis 10 %. Während dieses geringe Verlichtungsprozent in den Beständen 4 und 5 

für alle Teilflächen festzustellen ist, gibt es in den Beständen 1, 2 und 3 mindestens eine 

Teilfläche mit mehr als 10 % Verlichtung. Der Maximalwert liegt hier bei 30 %, wird aller-

dings nur auf einer Teilfläche in Bestand 2 erreicht. Vergilbung oder anderweitige Verfärbung 

spielt in keinem der fünf Waldbestände eine Rolle (Vergilbungsprozent 0 – 10 %). Nach 

BMVEL (2001) kann in Zusammenschau von Kronenverlichtung und Kronenvergilbung/-

verfärbung den Beständen 1, 4 und 5 im Mittel Schadstufe 0, den Beständen 2 und 3 im 

Mittel Schadstufe 1 zugeordnet werden (Abb. 6). Die Kronenform wiederum weicht bei 

zahlreichen Individuen in allen fünf Waldbeständen vom Normalen ab. So zeigen sich im 

Kronenbereich häufig starke Krümmungen, Verwindungen und/oder Verzwieselungen der 

Schäfte. Zudem sind viele der Kiefernkronen ungleichmäßig ausgeformt. 

Die Schäfte der Kiefern zeigen sich in allen fünf Waldbeständen zuallermeist schadmerk-

malsfrei. Lediglich in Bestand 1 sind auf einer Teilfläche Pilzkonsolen und Löcher mit Harz-

austritt an einem Individuum zu beobachten. In Bestand 4 weisen viele der Kiefern 

künstliche Harzlachten als Zeugnis ehemaliger Harzgewinnung auf. In allen fünf Wald-

beständen sind zahlreiche Exemplare bei sonst guter Schaftform stärker in östliche 

Richtungen geneigt, teilweise auch gebogen. 
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Abb. 6: Vitalitätsspektren der fünf untersuchten Waldbeständen, abgeleitet aus Kronenver-

lichtung und Kronenvergilbung/-verfärbung mit * = Referenzfläche, grün = nicht/ 
schwach geschädigt, orange = mittelstark geschädigt 



Ingenieurbüro Prof. Dr. Oldenburg 
Osterende 68 ◦ 21734 Oederquart ◦ Tel. 04779 92 50 00 ◦ Fax 04779 92 50 029 ◦ www.ing-oldenburg.de  

Gutachten Nr.: FFG 16.159 29. Juli 2016

Projekt:  Landgut Tripkau GbR, Amt Neuhaus Seite 12 von 23

 

4 Diskussion und Beurteilung 

Die Aufnahme von Waldvegetation und Bestandesvitalität ergab tendenziell, dass in den 

extrem hoch stickstoffbelasteten Beständen 1 bis 3 (a) die Gesamtartenzahl höher, (b) das 

Spektrum der Arten bezüglich des N-Zeigerwertes breiter und (c) die Anzahl von Arten, die 

mäßig stickstoffversorgte oder stickstoffreiche Standorte bevorzugen, größer ist als in dem 

vergleichsweise moderat belasteten Bestand 4 und dem als Referenz- bzw. „Reinluft“-

Standort dienenden, anlagenfernen Bestand 5. Der Vergleich der mittleren N-Zeigerwerte 

wiederum zeigte kaum Unterschiede zwischen den fünf untersuchten Waldbeständen. 

Die Unterschiede in der Gesamtartenzahl werden zu 67 % (Gesamtartenzahl vs. Stickstoff-

gesamtbelastung, R2 = 0,67) durch die Stickstoffdeposition erklärt. Erheblichen Einfluss auf 

die Gesamtartenzahl hat aber auch das Mikrorelief. In den Beständen 1 und 2 schneiden 

jeweils zwei Teilflächen zumindest partienweise etwas tiefere, besser wasserversorgte 

Dünentälchen an. Hier verliert sich plötzlich die Draht-Schmielen- und Moosdominanz und es 

treten zusätzlich Arten wie  beispielsweise Siebenstern (Trientalis europaea), Zweiblättriges 

Schattenblümchen (Maianthemum bifolium) und Dorniger Wurmfarn (Dryopteris carthusiana) 

sowie Naturverjüngung verschiedener Laubgehölze in nennenswerten Mengen auf (vgl. Tab 

A-1 und A-II). Auch in Bestand 3 dürfte aufgrund der ebenen Lage im Übergangsbereich zur 

Krainke-Niederung die Wasserversorgung, möglicherweise auch die Nährstoffausstattung 

(schluffige, humose Flussablagerungen im Untergrund), etwas günstiger sein als auf großen 

Teilen der anderen Waldflächen. Zudem hat hier sehr wahrscheinlich die etwas größere 

Siedlungsnähe einen Einfluss auf das Arteninventar. 

Die in den Beständen 1 bis 3 breiteren N-Zeigerwertspektren und die größeren Anzahlen von 

Arten, die mäßig stickstoffversorgte oder stickstoffreiche Standorte bevorzugen, scheinen 

anzudeuten, dass dort die Stickstoffverfügbarkeit höher ist als in den Beständen 4 und 5. Zu 

75 % (Anzahl Arten mit N-Zahl ≥ 4 vs. Stickstoffgesamtbelastung, R2 = 0,75) erklärt die 

Stickstoffdeposition die unterschiedlichen Anzahlen der Arten, die mäßig stickstoffversorgte 

oder stickstoffreiche Standorte bevorzugen. In enger Verbindung damit stehen auch die 

Unterschiede in der Breite des Artenspektrums bezüglich der N-Zeigerwerte, da es bei einer 

größeren Artenanzahl wahrscheinlicher ist, dass unterschiedliche N-Zeigerwerte belegt 

werden. 

In die N-Zeigerwertspektren geht allerdings jede beobachtete Art unabhängig von ihrer 

Mächtigkeit ein. Individuenanzahl/Deckungsgrad und Frequenz der mäßig 

stickstoffversorgten Standorte bevorzugenden Arten, insbesondere aber der vornehmlich 

stickstoffreiche Standorte besiedelnden Arten sind in den hier untersuchten Waldbeständen 

zumeist sehr gering. Mit hoher Frequenz und größerer Individuenzahl/Deckungsgrad – 
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zumindest gegenüber den anderen, mäßig stickstoffversorgte oder stickstoffreiche Standorte 

bevorzugenden Arten – ist lediglich Rankender Lerchensporn (Ceratocapnos claviculata) zu 

beobachten. Das ausschließliche Vorkommen des Rankenden Lerchensporns (Ceratocapnos 

claviculata) im direkten Anlagenumfeld könnte aufgrund der in LETHMATE ET AL. (2002) 

diskutierten Stickstoff-Hypothese, wonach sich diese Art unter anderem aufgrund von 

depositionsbedingter Stickstoffanreicherung in der Humusauflage stark ausbreitet, ein Effekt 

der hohen anlagenbezogenen Stickstofzusatzbelastung sein. Andererseits erinnern LETHMATE 

ET AL. (2002) mit Bezug auf verschiedene Publikationen daran, dass der ökologische Zeiger-

wert für Stickstoff beim Rankenden Lerchensporn (Ceratocapnos claviculata) noch unklar ist 

und er nicht zur Nitrophytenvegetation zählt. 

Gegenüber den mehr oder weniger nitrophytischen Arten ist die Draht-Schmiele (Deschamp-

sia flexuosa) in allen fünf Waldbeständen klar dominant (hoher Deckungsgrad und hohe 

Frequenz). Somit bestimmt sie die deckungsgradgewichteten mittleren N-Zeigerwerte der 

Waldbestände am stärksten. Die Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa) hat den N-

Zeigerwert 3. Demzufolge sind auch die mittleren N-Zeigerwerte nahezu aller Waldbestände 

nur wenig verschieden von 3. Da sich die 95 % Konfidenzintervalle der mittleren N-

Zeigerwerte zumeist überlappen, dürften die Unterschiede zwischen den Waldbeständen 

nicht signifikant sein. Auf die Überprüfung mittels Signifikanz-Test wurde mit Blick auf eine 

sinnvolle Anwendbarkeit desselben verzichtet. Ohnehin erscheint die weithin übliche 

Darstellung der mittleren N-Zeigerwerte als Dezimalzahlen diskussionswürdig. Beim 

ELLENBERG-N-Zeigerwert handelt es sich um eine ordinal skalierte Größe, ausgedrückt in 

ganzen Zahlen. Bei entsprechender Rundung der hier ermittelten N-Zeigerwerte wird 

deutlich, dass zwischen den hoch stickstoffbelasteten Beständen 1 und 2 sowie dem 

vergleichsweise moderat belasteten Bestand 4 und dem Referenz-Bestand 5 keine 

Unterschiede bestehen, da der N-Zeigerwert jeweils 3 beträgt. Lediglich der am höchsten 

stickstoffbelastete Bestand 3 hebt sich mit einem N-Zeigerwert von 4 von den anderen 

Waldbeständen ab. Daher können trotz erheblicher Unterschiede im Depositionsgeschehen 

die Standorte der Bestände 1, 2, 4 und 5 als stickstoffarm, der Standort von Bestand 3 als 

tendenziell mäßig stickstoffversorgt eingestuft werden. 

Wenngleich die Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa) ihrem ELLENBERG-N-Zeigerwert nach 

eine Stickstoffarmut zeigende Art ist, wird ihr massives Auftreten in Kiefernwäldern und -

forsten oft in Verbindung mit erhöhten Stickstoffeinträgen gebracht. HEINKEN (2007) 

beispielsweise erwähnt die Deschampsia flexuosa-Pinus sylvestris-Gesellschaft (Draht-

schmielen-Kiefernwald) als die in Norddeutschland heute bei weitem vorherrschende 

Dicrano-Pinion-Gesellschaft, die sich – gefördert durch die flächendeckende Stickstoff-

Immission – in den letzten Jahrzehnten stark auf Kosten von Weißmoos- und Flechten-
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Kiefernwäldern ausgebreitet hat. Im Bereich des Binnendünenzuges Carrenziener Forst 

(Naturraum der hier untersuchten Waldbestände) kommen zwar verstreut, aber insgesamt 

noch relativ großflächig Flechten-Kiefernwälder vor (FISCHER ET AL. 2013, FISCHER ET AL. 

2014). Ein solcher, sogar als Naturwald ausgewiesener Waldbestand, befindet sich etwa 

1.200 m südöstlich einer großen, Mitte der 1970er Jahre errichteten Rinder-Anlage im 

Norden von Kaarßen (MEYER ET AL. 2006). Mit einem Abstand von 1.1000m zur Rinder-Anlage 

der Landgut Tripkau GbR befindet sich der Referenzbestand 5 in ähnlicher Lage, so dass ein 

ähnliches Stickstoffdepositionsgeschehen angenommen werden kann. Zudem dürften sich 

Nährstoff- und Wasserversorgung aufgrund gleicher standörtlicher Voraussetzungen kaum 

unterscheiden. Der Referenzbestand 5 ist im Gegensatz zur Kaarßener Naturwaldfläche 

jedoch als Drahtschmielen-Kiefernwald einzuordnen. Ob im Bereich des Referenzstandortes 

oder aber im Bereich der Rinder-Anlage der Landgut Tripkau GbR jemals Flechten- oder 

Weißmoos-Kiefernwald vorkam, ist nicht zu rekonstruieren. Letzten Endes ist dies auch 

unerheblich. Da sich der Referenzbestand 5 hinsichtlich Arteninventar, Artmächtigkeit und 

Frequenz der Arten nicht wesentlich von den vier anlagennahen Waldbeständen unter-

scheidet, scheint die Rinder-Anlage der Landgut Tripkau GbR weniger Einfluss auf die 

Waldvegetation im direkten Umfeld zu haben, als aufgrund der hohen Stickstoffzusatz-

belastungen zu erwarten wäre. Oder anders ausgedrückt, die Wirkungen der anlagenbe-

zogenen Stickstoffzusatzbelastung heben sich kaum von jenen der auch den Referenz-

standort beeinflussenden Hintergrundbelastung ab. 

Dies verdeutlichen auch die Ergebnisse zur Bestandesvitalität. In Zusammenschau von 

Kronenverlichtung und Kronenvergilbung/-verfärbung zeigten die Baumindividuen der 

Bestände 1, 4 und 5 keine Schäden (Schadstufe 0), die der Bestände 2 und 3 lediglich 

schwache Schäden (Schadstufe 1). Zudem waren die Schäfte zuallermeist frei von 

Schadmerkmalen. Demnach spielen Auflösungs- oder gar Absterbeerscheinungen wie sie im 

Umfeld großer Tierhaltungsanlagen in Nordostdeutschland beobachtet wurden (HOFMANN ET 

AL. 1990, HEINSDORF 2007) selbst im direkten Anlagenumfeld keine Rolle. Ein Depositions-

effekt zeigt sich allenfalls darin, dass es in den hochbelasteten Beständen 1, 2 und 3 

mindestens eine Teilfläche gibt, die nicht der Schadstufe 0 zugeordnet werden konnte, 

wogegen in den geringer belasteten Beständen 4 und 5 für alle Teilflächen Schadstufe 0 

ausgewiesen werden konnte. Ob die bei zahlreichen Individuen oft vom Normalen 

abweichende Kronenformen eine Auswirkung des Depositionsgeschens ist, bleibt unklar, 

zumal dieses Merkmal in allen fünf Waldbeständen gleichermaßen auftritt. Unter Förstern der 

Gegend wird zwar ein Zusammenhang zwischen Erscheinungsbild der Kiefernkronen und den 

Stickstoffeinträgen vermutet (Herr Barge, NFA Göhrde, pers. Mitteilung), einen 

wissenschaftlichen Beleg gibt es dafür allerdings nicht. Darüber hinaus können Bestandes-
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pflege, Erbgut, Windexposition u. a. einen Einfluss auf die Kronenform haben. Dass 

zahlreiche Kiefern bei sonst guter Schaftform stärker in östliche Richtungen geneigt, teil-

weise auch tatsächlich gekrümmt sind, könnte beispielsweise ein Hinweis auf stärkeren 

Windenfluss sein. 

Fazit: Bezüglich Waldvegetationszusammensetzung und Bestandesvitalität sind kaum Unter-

schiede zwischen direktem Umfeld der Rinder-Anlage und von ihr unbeeinflusstem Gelände 

feststellbar. Effekte, die in Verbindung mit erhöhter Stickstoffdeposition gebracht werden 

können, sind angesichts der hohen anlagenbezogenen Stickstoffzusatzbelastung marginal. 

Soweit im Rahmen der angewandten Untersuchungsmethoden feststellbar haben 40 Jahre 

anhaltend hohe Ammoniakimmission bzw. Stickstoffdeposition durch die Rinder-Anlage der 

Landgut Tripkau GbR demnach nicht zu erheblichen Veränderungen in den umliegenden 

Waldbeständen geführt. 
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5 Zusammenfassung 

Es ist geplant, den per Altanlagenanzeige nach § 67 BImSchG genehmigten Tierbestand der 

Landgut Tripkau GbR von 465 Milchkühen, 380 Jungrindern, 300 Mastbullen und 755 

Kälbern/Jungrindern (bis 1 Jahr) in einem B-Plan festzuschreiben. Aufgrund der großen Nähe 

von Rinder-Anlage und umgebendem Wald überschreiten Ammoniakimmission und Stick-

stoffdeposition die derzeit geltenden Prüfwerte. Ziel des vorliegenden Fachbeitrages ist es, 

den aktuellen Zustand der Waldbestände im Umfeld der Rinder-Anlage der Landgut Tripkau 

GbR zu erfassen und zu beurteilen, ob 40 Jahre anhaltend erhöhte Ammoniakimmission bzw. 

Stickstoffdeposition zu sichtbaren Veränderungen geführt haben. Hierzu wurden in vier anla-

gennahen und einem anlagenfernen Waldbestand (Referenzfläche) die Waldvegetations-

zusammensetzung sowie die Bestandesvitalität erfasst. Bezüglich Waldvegetationszusam-

mensetzung und Bestandesvitalität sind kaum Unterschiede zwischen direktem Umfeld der 

Rinder-Anlage und von ihr unbeeinflusstem Gelände feststellbar. Effekte, die in Verbindung 

mit erhöhter Stickstoffdeposition gebracht werden können, sind angesichts der hohen anla-

genbezogenen Stickstoffzusatzbelastung marginal. Soweit im Rahmen der angewandten 

Untersuchungsmethoden feststellbar haben 40 Jahre anhaltend hohe Ammoniakimmission 

bzw. Stickstoffdeposition durch die Rinder-Anlage der Landgut Tripkau GbR demnach nicht 

zu erheblichen Veränderungen in den umliegenden Waldbeständen geführt. 

 

Das Gutachten wurde nach bestem Wissen und Gewissen erstellt. 

Oederquart, den 29. Juli 2016 

 

 

 

(Dipl.-Forstwirt Steve Wunderlich)  (Prof. Dr. sc. agr. Jörg Oldenburg)  
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7 Anhang 

Tab. A-I: In Waldbestand 1 beobachtete Arten, deren Mächtigkeit und Zeigerwert 

Waldbestand 1 

Teilfläche Schicht1) Art Artmächtigkeit2) Ökol. Artengruppe3) N-Zeigerwert4) 
1 B Pinus sylvestris 5 Individuen - - 
1 S Betula pendula zerstreut - - 
1 K Avenella flexuosa 5 II 2a 3 
1 K Ceratocapnos claviculata 1 II 2b 6 
1 K Quercus robur 1 - - 
1 K Sorbus aucuparia + - - 
1 M Pleurozium schreberi 

35) 
II 1 - 

1 M Scleropodium purum - - 
1 M Dicranum scoparium 2m II 1 - 
2 B Pinus sylvestris 7 Individuen - - 
2 S Betula pendula sehr zerstreut - - 
2 K Avenella flexuosa 5 II 2a 3 
2 K Ceratocapnos claviculata 1 II 2b 6 
2 K Quercus robur 1 - - 
2 M Pleurozium schreberi 

2b5) 
II 1 - 

2 M Scleropodium purum - - 
2 M Dicranum scoparium 2m II 1 - 
3 B Pinus sylvestris 6 Individuen - - 
3 S Sorbus aucuparia zerstreut - - 
3 S Frangula alnus zerstreut - - 
3 S Betula pendula sehr zerstreut - - 
3 K Avenella flexuosa 4 II 2a 3 
3 K Ceratocapnos claviculata 2a II 2b 6 
3 K Maianthemum bifolium 2a - 3 
3 K Dryopteris cathusiana 2a II-IV 1-3 3 
3 K Trientalis europaea 2m III 2 2 
3 K Polypodium vulgare 2m - 2 
3 K Quercus robur 1 - - 
3 K Rubus idaeus + 0 2 6 
3 K Sorbus aucuparia + - - 
3 M Pleurozium schreberi 2b II 1 - 
4 B Quercus robur 1 Individuum - - 
4 B Pinus sylvestris 1 Individuum - - 
4 S Sorbus aucuparia zerstreut - - 
4 S Frangula alnus zerstreut - - 
4 S Acer pseudoplatanus zerstreut - - 
4 S Prunus serotina sehr zerstreut - - 
4 S Amelanchier lamarckii sehr zerstreut - - 
4 S Betula pendula vereinzelt - - 
4 K Avenella flexuosa 2a II 2a 3 
4 K Rubus idaeus 2a 0 2 6 
4 K Dryopteris cathusiana 2a II-IV 1-3 3 
4 K Ceratocapnos claviculata 2m II 2b 6 
4 K Trientalis europaea 1 III 2 2 
4 K Chelidonium majus 1 - 8 
4 K Milium effusum 1 II 3a 5 
4 K Quercus robur 1 - - 
4 K Sorbus aucuparia 1 - - 
4 K Acer pseudoplatanus 1 - - 
4 K Fagus sylvatica + - - 
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Tab. A-II: In Waldbestand 2 beobachtete Arten, deren Mächtigkeit und Zeigerwert 

Waldbestand 2 

Teilfläche Schicht1) Art Artmächtigkeit2) Ökol. Artengruppe3) N-Zeigerwert4) 
1 B Pinus sylvestris 1 Individuum - - 
1 S Frangula alnus zerstreut - - 
1 S Betula pendula sehr zerstreut - - 
1 S Sorbus aucuparia sehr zerstreut - - 
1 K Avenella flexuosa 4 II 2a 3 
1 K Dryopteris cathusiana 2b II-IV 1-3 3 
1 K Rubus idaeus 2a 0 2 6 
1 K Ceratocapnos claviculata 1 II 2b 6 
1 K Mainathemum bifolium 1 - 3 
1 K Quercus robur 1 - - 
1 K Polygonatum multiflorum + II 4 5 
1 K Sorbus aucuparia + - - 
1 K Urtica dioica r 0 1 9 
2 B Pinus sylvestris 3 Individuen - - 
2 S Betula pendula zerstreut - - 
2 S Sorbus aucuparia sehr zerstreut - - 
2 S Frangula alnus sehr zerstreut - - 
2 S Amelanchier lamarckii sehr zerstreut - - 
2 K Avenella flexuosa 3 II 2a 3 
2 K Ceratocapnos claviculata 2a II 2b 6 
2 K Dryopteris cathusiana 2a II-IV 1-3 3 
2 K Dryopteris dilatata 1 III 3 7 
2 K Quercus robur 1 - - 
2 K Frangula alnus 1 IV 1-2a7) - 
2 K Rubus idaeus + 0 2 6 
2 K Galeopsis spec. + 0 2 66) 
2 M Scleropodium purum 3 - - 
3 B Pinus sylvestris 3 Individuen - - 
3 S Sorbus aucuparia sehr zerstreut - - 
3 S Frangula alnus vereinzelt - - 
3 K Avenella flexuosa 5 II 2a 3 
3 K Ceratocapnos claviculata 2m II 2b 6 
3 K Quercus robur 1 - - 
3 K Galeopsis spec. r 0 2 66) 
3 M Pleurozium schreberi 5 II 1 - 
4 B Pinus sylvestris 5 Individuen - - 
4 S Frangula alnus sehr zerstreut - - 
4 K Avenella flexuosa 3 II 2a 3 
4 K Ceratocapnos claviculata 2m II 2b 6 
4 K Quercus robur 1 - - 
4 M Pleurozium schreberi 3 II 1 - 
4 M Dicranum scoparium 2b II 1 - 
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Tab. A-III: In Waldbestand 3 beobachtete Arten, deren Mächtigkeit und Zeigerwert 

Waldbestand 3 

Teilfläche Schicht1) Art Artmächtigkeit2) Ökol. Artengruppe3) N-Zeigerwert4) 
1 B Pinus sylvestris 7 Individuen - - 
1 S Quercus robur vereinzelt - - 
1 S Sorbus aucuparia vereinzelt - - 
1 K Avenella flexuosa 4 II 2a 3 
1 K Ceratocapnos claviculata 2a II 2b 6 
1 K Arrhenatherum elatius 2a - 7 
1 K Holcus lanatus 1 - 5 
1 K Quercus robur 1 - - 
1 K Rubus idaeus + 0 2 6 
1 K Galeopsis spec. r 0 2 65) 
1 K Geranium robertianum r 0 2 7 
1 M Scleropodium purum 3 - - 
1 M Rhytidiadelphus squarrosus 2a - - 
1 M Brachythecium rutabulum 2a - - 
2 B Pinus sylvestris 4 Individuen - - 
2 S Quercus robur vereinzelt - - 
2 S Sorbus aucuparia vereinzelt - - 
2 K Avenella flexuosa 4 II 2a 3 
2 K Geranium robertianum 2a 0 2 7 
2 K Ceratocapnos claviculata 1 II 2b 6 
2 K Arrhenatherum elatius 1 - 7 
2 K Holcus lanatus 1 - 5 
2 K Dryopteris cathusiana 1 II-IV 1-3 3 
2 K Rubus idaeus + 0 2 6 
2 M Scleropodium purum 3 - - 
2 M Rhytidiadelphus squarrosus 2a - - 
3 B Pinus sylvestris 3 Individuen - - 
3 S Frangula alnus zerstreut - - 
3 S Sorbus aucuparia zerstreut - - 
3 S Amelanchier lamarckii zerstreut - - 
3 S Quercus robur sehr zerstreut - - 
3 S Prunus serotina vereinzelt - - 
3 K Avenella flexuosa 4 II 2a 3 
3 K Rubus idaeus 2b 0 2 6 
3 K Ceratocapnos claviculata 2a II 2b 66) 
3 K Quercus robur 1 - - 
3 M Brachythecium rutabulum 2a - - 
4 B Pinus sylvestris 2 Individuen - - 
4 S Sorbus aucuparia zerstreut - - 
4 S Frangula alnus zerstreut - - 
4 S Betula pendula sehr zerstreut - - 
4 S Quercus robur vereinzelt - - 
4 S Corylus avellana vereinzelt - - 
4 K Avenella flexuosa 5 II 2a 3 
4 K Lonicera periclymenum 2m II 2b 4 
4 K Holcus lanatus 2m - 5 
4 K Arrhenatherum elatius 1 - 7 
4 K Quercus robur 1 - - 
4 M Scleropodium purum 2b - - 
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Tab. A-IV: In Waldbestand 4 beobachtete Arten, deren Mächtigkeit und Zeigerwert 

Waldbestand 4 

Teilfläche Schicht1) Art Artmächtigkeit2) Ökol. Artengruppe3) N-Zeigerwert4) 
1 B Pinus sylvestris 3 Individuen - - 
1 S Betula pendula zerstreut - - 
1 S Frangula alnus sehr zerstreut - - 
1 K Avenella flexuosa 5 II 2a 3 
1 K Ceratocapnos claviculata 1 II 2b 6 
1 M Pleurozium schreberi 3 II 1 - 
1 M Rhytidiadelphus squarrosus 2a - - 
2 B Pinus sylvestris 4 Individuen - - 
2 S Betula pendula zerstreut - - 
2 S Frangula alnus sehr zerstreut - - 
2 K Avenella flexuosa 4 II 2a 3 
2 K Ceratocapnos claviculata 2a II 2b 6 
1 K Quercus robur 1 - - 
2 K Galeopsis spec. r 0 2 66) 
2 M Pleurozium schreberi 3 II 1 - 
3 B Pinus sylvestris 2 Individuen - - 
3 S Betula pendula sehr zerstreut - - 
3 K Avenella flexuosa 5 II 2a 3 
3 K Ceratocapnos claviculata 2a II 2b 6 
3 K Quercus robur 1 - - 
3 K Galeopsis spec. r 0 2 66) 
3 M Pleurozium schreberi 3 II 1 - 
4 B Pinus sylvestris 4 Individuen - - 
4 S Frangula alnus zerstreut - - 
4 S Betula pendula sehr zerstreut - - 
4 S Amelanchier lamarckii vereinzelt - - 
4 K Avenella flexuosa 4 II 2a 3 
4 K Deschampsia cespitosa 2m IV 2-3, IV 3-4a 3 
4 K Ceratocapnos claviculata 1 II 2b 6 
4 K Quercus robur 1 - - 
4 M Pleurozium schreberi 3 II 1 - 
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Tab. A-V: In Waldbestand 5 beobachtete Arten, deren Mächtigkeit und Zeigerwert 

Waldbestand 5 

Teilfläche Schicht1) Art Artmächtigkeit2) Ökol. Artengruppe3) N-Zeigerwert4) 
1 B Pinus sylvestris 3 Individuen - - 
1 S Frangula alnus zerstreut  - - 
1 S Sorbus aucuparia vereinzelt - - 
1 K Avenella flexuosa 5 II 2a 3 
1 K Vaccinium myrtillus 2m II 2b 3 
1 K Frangula alnus 1 IV 1-2a7) - 
1 K Quercus robur + - - 
1 K Sorbus aucuparia + - - 
1 K Dryopteris dilatata + III 3 7 
1 M Pleurozium schreberi 3 II 1 - 
2 B Pinus sylvestris 3 Individuen - - 
2 S Frangula alnus zerstreut  - - 
2 S Sorbus aucuparia vereinzelt - - 
2 K Avenella flexuosa 4 II 2a 3 
2 K Vaccinium myrtillus 1 II 1 3 
2 K Rubus idaeus 1 0 2 6 
2 K Frangula alnus 1 IV 1-2a7) - 
2 K Quercus robur 1 - - 
2 K Dryopteris carthusiana + II-IV 1-3 3 
2 M Pleurozium schreberi 3 II 1 - 
3 B Pinus sylvestris 5 Individuen - - 
3 K Avenella flexuosa 4 II 2a 3 
3 K Vaccinium myrtillus 2a II 1 3 
3 K Frangula alnus + IV 1-2a7) - 
3 M Pleurozium schreberi 4 II 1 - 
4 B Pinus sylvestris 2 Individuen - - 
4 S Betula pendula sehr zerstreut - - 
4 S Frangula alnus vereinzelt - - 
4 S Prunus serotina vereinzelt - - 
4 K Avenella flexuosa 4 II 2a 3 
4 K Vaccinium myrtillus 1 II 1 3 
4 K Frangula alnus 1 IV 1-2a7) - 
4 K Quercus robur 1 - - 
4 K Sorbus aucuparia + - - 
4 K Dryopteris carthusiana r II-IV 1-3 3 
4 M Pleurozium schreberi 4 II 1 - 

Legende zu Tab. A-I bis A-V: 

1) B = Baumschicht, S = Strauchschicht, K = Krautschicht, M = Moosschicht 

2) B: Anzahl der Individuen auf einer Fläche von 10 x 10 m (0,01 ha) 
  S: Abstufung: vereinzelt < sehr zerstreut < zerstreut < häufig < dominant 
  K: nach WILMANNS (1983) mit: 
      r      1 Individuum in der Aufnahmefläche 
      +     2 – 5 Individuen in der Aufnahmefläche, Deckung < 5 % 

1      6 – 50 Individuen in der Aufnahmefläche, Deckung < 5 % 
      2m    > 50 Individuen in der Aufnahmefläche, Deckung < 5 % 
      2a    Individuenzahl beliebig, Deckung 5 – 15 % 
      2b    Individuenzahl beliebig, Deckung 16 – 25 % 
      3      Individuenzahl beliebig, Deckung 26 – 50 % 
      4      Individuenzahl beliebig, Deckung 51 – 75 % 
      5      Individuenzahl beliebig, Deckung 76 – 100 % 

3) nach AK STANDORTSKARTIERUNG (2003) 

4) aus ELLENBERG UND LEUSCHNER (2010), Skala von 0 (stickstoffärmste Standorte) bis 9 (übermäßig stickstoffreiche Standorte) 

5) aufgrund schwieriger visueller Trennung von Pleurozium schreberi und Scleropodium purum Angabe der Artmächtigkeit für 
beide Arten 

6) N-Zeigerwert für Galeopsis tetrahit als am wahrscheinlichsten vorkommende Galeopsis-Art 

7) typischer Standort, Frangula alnus aber mit weiter Standortsamplitude 




